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Bund Naturschutz zieht Grüne Bilanz 2003
Schwerpunkt Oberbayern

Die Grüne Bilanz 2003 des Bundes Naturschutz in Oberbayern zeigt die vielfältigen Aktivitäten der 20 oberbayerischen Kreisgruppen und ihrer Ortsgruppen. Im Vordergrund stand dabei die Umsetzung der BN-Schwerpunktaktion „Bayerns Schönheit bewahren“.

Hierzu führten die BN-Gruppen 2003 zahlreiche Projekte zum Schutz und zur Renaturierung von wertvollen oberbayerischen Landschaften durch. Eine besondere Rolle spielt dabei in vielen Kreisgruppen der Moorschutz, angefangen beim Schutz des Donaumooses im nördlichen Oberbayern (Kreisgruppe Neuburg/ Schrobenhausen) über die Beteiligung der Kreisgruppe Freising an Leader-Projekten im Freisinger Moos über den Schutz der letzten Moorresten in den Endmoränengebieten Fürstenfeldbrucks oder Ebersbergs bis hin zu den großen Moorgebieten im Alpenvorland. Hier hatte 2003 insbesondere die Kreisgruppe Weilheim-Schongau einen Schwerpunkt, da sie neben der Fortsetzung zahlreicher Renaturierungsprojekte 2003 auch die Trägerschaft für einen Gebietsbetreuer für die Moore im Landkreis übernommen hat. Auch die Kreisgruppe Bad Tölz-Wolfratshausen hat 2003 ein neues Moorschutzprojekt in den Moorgebieten bei Königsdorf begonnen.

Die Palette der klassischen Artenschutzprojekte reichte auch 2003 von einzelnen Hilfsmaßnahmen für den Storch über nahezu flächendeckende Amphibienschutz-Maßnahmen bis hin zu einem Großprojekt für ein verbessertes Management im Ramsar-Gebiet Ismaninger Speichersee und Teichgebiet. 

Zur Beteiligung des BN an der Landesgartenschau 2004 in Burghausen liefen 2003 umfangreiche Vorarbeiten. Mit der Ausstellung „Noahs Arche darf nicht untergehen“ will die Kreisgruppe Altötting über die Artenvielfalt und den Artenschutz informieren und insbesondere für ausgestorbene Arten des Salzachtals wie den Hausen und den Waldrapp werben. Die Holzplastik, eine Flugvoliere, Terrarien und eine Biberburg sollen Magneten für die Besucher werden.

Die Salzach war 2003 auch ein Schwerpunkt der Kreisgruppen Traunstein und Berchtesgaden. Im Raumordnungsverfahren zu Sanierung der Salzach hat der BN erneut vehement die Realisierung des ökologischen Leitbildes für diesen auf 60 km ungestauten Alpenfluss eingefordert und diese als Jahrhundertchance für eine naturnahe Salzach bezeichnet. Zwar hat der BN begrüßt, dass auf Staustufen verzichtet werden soll, aber in diesem europäisch bedeutsamen Natura 2000-Gebiet dürfen auch keine anderen Querbauwerke erreichtet werden. Dies muss 2004 endlich durch Abschluss der Genehmigungsverfahren und sofortige Umsetzung dringend nötiger Maßnahmen festgeschrieben werden.

Auch an der oberbayerischen Donau hat sich der BN für ökologische Verbesserungen der Donauauen eingesetzt. 2003 wurden von Seiten der Wasserwirtschaft umfangreiche technische Hochwasserschutzmaßnahmen („Polder“) vorgelegt, der BN (Kreisgruppen Neuburg/ Donau und Pfaffenhofen/ Ilm) hat als Gegenvorschlag die Realisierung eines ökologischen Hochwasserschutzes gefordert. Rein technische Polderlösungen sind sektorale Lösungen nur für die Kappung von extremen Hochwasserspitzen und bergen erhebliche Gefahren, während ökologischer natürlicher Hochwasserschutz schon kleinere Hochwässer dämpft, die Hochwasserwelle verlangsamt und eine ökologische Verbesserung der Auen bewirken kann. Der BN fordert hier eine Änderung der Schwerpunktsetzung in der bayerischen Hochwasserschutzpolitik.

Im Schutz der bayerischen Landschaft musste der BN in Oberbayern viele Landschaften gegen zerstörerische Projekte verteidigen. Die zunehmende Zerstörung der Landschaft durch immer neue Großplanungen macht auch vor Landschaftsschutzgebieten nicht mehr halt. Als besonders negatives Beispiel für 2003 hat der BN den Neubau eines Großhotels im denkmalgeschützten Gutes Kaltenbrunn in der Gemeinde Gmund (Lkr. Miesbach) bezeichnet. Hierfür wurde die Schutzgebietsverordnung aufgehoben und Vorgaben des Regionalplanes missachtet.

Im Verkehrsbereich hat sich der BN im letzten Jahr für naturschonende und  Geld sparende

Alternativen zu geplanten Straßenbauprojekten und den Verzicht auf Prestigeprojekte wie den Transrapid zwischen München und dem Flughafen München eingesetzt. Für  die 700.000 MVV-Kunden, die täglich den Nahverkehr in der Region München benutzen, sind durch den Transrapid keine Verbesserungen zu erwarten. Der BN hat statt dessen Verbesserungen am Münchner S-Bahn-Netz (Express S-Bahn) gefordert. Das Festhalten am Transrapid führt dazu, dass sinnvolle Alternativen nicht realisiert werden. Die Geldverschwendung für den Transrapid schadet dem öffentlichen Verkehr in der Fläche. Der Kampf gegen den Transrapid aus verkehrspolitischen, umwelt- und naturschutzpolitischen Gründen wird auch 2004 weiterhin ein Schwerpunkt des BN bleiben. In der Region München wird auch wegen zahlreicher anderer Straßenbauprojekte der Flächenverbrauch 2004 ein Schwerpunkt bleiben. Im Münchner Osten sind weitere Ausbauten der A99 und verschiedene Anbindungsstraßen geplant, im Süden droht der Autobahn-Südring, auch im Norden Münchens und im Landkreis Freising sind Umgehungsstraßen geplant, und im weiteren Umfeld sind nach wie vor der geplante Bau der A 94 (Lkr. Erding, Mühldorf) und der B 15 neu (Lkr. Rosenheim) aktuell.

In den Alpen hat der BN auch 2003 das weiterhin ungebremste Wettrüsten in den bayerischen Skigebieten mit Schneekanonen und weiteren Kapazitätssteigerungen kritisiert. Am Beispiel des Götschen (KG Berchtesgadener Land) hat der BN konkret die negativen Auswirkungen ständig neuer Erweiterungen des Skibetriebs auf die Rauhfußhühner in einem Gutachten dokumentiert. Die Kreisgruppe Garmisch-Partenkirchen hat 2003 gegen das weitere ökologisch und ökonomisch unsinnige Wettrüsten im kleinen und großen gekämpft: den Einsatz gegen die Beschneiung des Skigebiets am Kolben in Oberammergau in einer Höhe von 1.200 m hat der BN angesichts der Klimaveränderung als reine Geldverschwendung kritisiert. Während diese Beschneiungsanlage mittlerweile errichtet ist, geht der Einsatz des BN gegen geplante Bergwaldrodungen an der Kandahar-Abfahrt für die Ski-WM-Bewerbung Garmisch (2009) auch 2004 weiter. Angesichts der Klimaveränderungen und der damit verbundenen Folgen und Bedrohungen muss alles getan werden, den Ausstoß von klimaschädlichen Gasen zu reduzieren und die Bergwälder zu stabilisieren. Im Jahr 2003 wurde sowohl durch weitere Studien als auch direkt durch die extreme Trockenheit deutlich, welche Auswirkungen der Klimawandel haben wird. Gerade der Wasserhaushalt des sensiblen Ökosystems Alpen wird davon besonders betroffen sein. Der BN hat 2003 in einem internationalen Fachkongress mit dem Naturschutzbund Österreich und pro natura Schweiz auf die angesichts der Klimaveränderung für die Alpen besonders gravierenden Bedrohungen durch weitere Erschließungen hingewiesen und wird dies auch 2004 fortsetzen. 

gez. Christine Margraf


gez. Kurt Schmid

Regionalreferentin



Regionalreferent

Für Rückfragen: Christine Margraf, Tel.:089/548298-89, christine.margraf@bund-naturschutz.de

Gesamtbilanz des BN für Bayern

Die Grüne Bilanz 2003 des Bundes Naturschutz ist hoffnungsvoll im Blick auf das Engagement in der Bevölkerung für die Ziele des Naturschutzes. Trotz schwieriger wirtschaftlicher Situation findet Natur- und Umweltschutz nach wie vor breite Unterstützung.

Mit Sorge sieht der Bund Naturschutz aber die Vernachlässigung von Naturschutzaufgaben in der Politik. Dies dokumentiert sich nicht nur in drastisch reduzierter staatlicher Förderung sondern vor allem im geplanten  Abbau vorsorgender Instrumente der Landes- und Regionalplanung und der Preisgabe schutzwürdiger Landschaften für flächenverbrauchende Wachstumsprojekte. Dieser verringerte Stellenwert der Umweltpolitik erfolgt in einer Zeit, in der immer offensichtlicher wird, dass sich die Missachtung ökologischer Gesetze ökonomisch bitter rächt. Gerade das extreme Trockenjahr 2003 hat dies erschreckende bestätigt. Intelligentes Sparen und die Verknüpfung der Schaffung von Arbeitsplätzen mit Umweltentlastungseffekten ist für den Bund Naturschutz die zentrale Herausforderung der nächsten Jahre. 

Unter dem Leitbild „Bayerns Schönheit bewahren“ hat der größte bayerische Umweltverband auch in seinem 90. Jahr viele Erfolge für die Verbesserung der Lebens- und Umweltqualität im Freistaat erzielt. Herrliche Landschaften ob im Rednitztal bei Nürnberg oder im oberbayerischen Isental konnten vor gigantischen Straßenbauprojekten bislang bewahrt werden. Die BN-Schwerpunktaktion  „Flächenverbrauch stoppen – Zersiedelung vermeiden“  erreichte  mit der Vorstellung eines „Schwarzbuch zu Gewerbegebieten“ intensive Diskussionen in allen Regionen. Neue Allianzen zwischen Bauern, Imkern und Naturschützern für gentechnikfreie Natur und Landwirtschaft in Bayern oder für den Erhaltung des Staatswaldes als „Bürgerwald“ zeigen das zunehmende Engagement der bayerischen Bevölkerung für Bayerns Natur und  Umwelt im vergangenen Jahr.

Im Jahr 2004 wird der  Bund Naturschutz offensiv die Auseinandersetzung um sinnvolle Sparkonzepte führen und Investitionen in vorsorgenden Umweltschutz führen. Denn solange in Bayern viermal mehr für die Pflege allein der Staatstraßen als für die Pflege der Natur ausgegeben und für das Prestigeprojekt Transrapid allein an Planungskosten 180 Millionen Euro Steuergelder verschwendet werden sollen, kann von verantwortungsvollem Sparen keine Rede sein.

Trotz einiger Rückschläge zieht der Bund Naturschutz insgesamt eine positive Bilanz für das Jahr 2003. Der mit rund 165.000 Mitgliedern und Förderern in 77 Kreis- und 770 Ortsgruppen stärkste Naturschutzverband auf Landesebene in Deutschland hat wieder erfolgreiche Arbeit für ein lebenswertes Bayern geleistet. Ein von Geldern aus Politik und Wirtschaft völlig unabhängiger Mitgliederverband ist angesichts des drohenden Abbaus von Umwelt- und Bürgerrechten unter dem Deckmantel der Reform und Deregulierung notwendiger denn je.

„Bayerns Schönheit bewahren“

Das 90. Jubiläumsjahr 2003 wurde für den Bund Naturschutz durch viele Festveranstaltungen ebenso geprägt wie durch dramatische Ereignisse vom Dürresommer bis zur aktuellen politischen Zielvorstellung der Staatsregierung, die Gemeinwohl schützenden Verwaltungen  in den Bereichen Natur-, Umwelt-, Forst- und Wasserwirtschaft drastisch abzubauen und auch für einen vorsorgenden Naturschutz unverzichtbare und wichtige Förderprogramme zu kürzen. Der Bogen der 90-Jahre-Veranstaltungen spannte sich von Fachkongressen zum Alpenschutz, dem „Grünen Band“ und „Naturschutz im erweiterten Europäischen Haus“ mit befreundeten Naturschutzverbänden aus Sachsen und Thüringen, Österreich, Schweiz und Tschechien bis zu Lindenpflanzungen und kulturellen Höhepunkten  wie einem Benefiz-Orgelkonzert in der Klosterkirche Roggenburg als Teil des südbayerischen Naturschutztages. 

Auf großen Zuspruch sind auch die Aktionen und Angebote zur Umsetzung des Schwerpunktes „Bayerns Schönheit bewahren – Flächenverbrauch und Zersiedelung vermeiden“ gestoßen. Das im Frühjahr vorgestellte Schwarzbuch zu Gewerbegebieten und das Internetangebot trafen buchstäblich ins Schwarze und hatte eine enorme Medienresonanz. Die Staatsregierung musste das Thema aufgreifen und ein "Bündnis zum Flächensparen" einberufen, in dem der Bund Naturschutz wachsam mitarbeitet. Die Ansiedlung eines riesigen IKEA-Auslieferungslagers mitten in der freien Landschaft im Landkreis Würzburg wurde auch aufgrund der Proteste des Bund Naturschutz, der sich für umweltverträgliche Alternativstandorte ausgesprochen hatte, zurückgezogen.

Auch im Bereich des Arten- und Landschaftsschutzes wurden wieder mehr als 200.000 ehrenamtlicher Stunden und über zwei Millionen  Euro in eine Vielzahl von Artenschutzprojekten und Schutzkäufen investiert. Dass Schutz und Nutzung in Einklang kommen können, zeigten wir mit Aktionsvorschlägen für Streuobstinitiativen und ökologische Landwirtschaft oder Allianzen für die Be​wahrung der Schöpfung auf Kirchengrundstücken. Wie phantasievoll und bestens nachgefragt die Umweltbildungsaktivitäten des Verbandes sind, hat der Zuspruch zu den vielen Angeboten der Veranstaltungen des BN-Bildungswerkes, in den BN-Ökostationen und des wiedereröffneten Naturschutz- und Jugendzentrums Wartaweil am Ammersee gezeigt. Die überwältigende Vielfalt der Kreisgruppenarbeit vor Ort zeigen die auch Zahlen im Bereich der schulischen Umweltbildung: Rund 20.000 Schüler und Jugendliche konnten 2003 bei fast 1400 BN-Veranstaltungen hautnah Geheimnisse und Reiz der Natur erleben. 

Mit der bevorstehenden EU-Osterweiterung ist die grenzüberschreitende Arbeit im internationalem Rahmen zu einer besonderen Herausforderung geworden. Der Bund Naturschutz war daher wieder zusammen mit  der Partnerorganisation „Euronatur“ in Brüssel vertreten, um an Weichenstellungen mit​zu​wirken, welche die Naturschutzpolitik vor Ort zum Beispiel bei der erfolgreich durchgesetzten FFH-Nachmeldung ebenso wie im Agrar- und Verkehrsbereich immer mehr bestimmen. 

Dank der Zusammenarbeit mit Naturschutzverbänden in Tschechien und Österreich bestehen gute Chancen, die faszinierende Idee des BN – ein „Grünes Band Europa“ entlang des ehemaligen „Eisernen Vorhangs“ vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer – unter Schirmherrschaft von Michail Gorbatschow in den nächsten Jahren umzusetzen.

Diese neuen Allianzen und die bewährten Partnerschaften von den Bündnissen für die Erhaltung der frei fließenden Donau, für den Bürgerwald, für Bürgersolardächer, für die kommunale Trinkwasserversorgung oder für gentechnikfreie Natur und Landwirtschaft in Bayern waren auch in diesem Jahr wichtige Bausteine der Lobby- und Öffentlichkeitsarbeit. Erstmalig in der Geschichte demonstrierte in München eine breite Allianz aus über 10.000 Waldbauern, Förstern, Waldarbeitern, und Naturschützern aus allen Regionen gemeinsam für Rettung des Waldes in Bayern. Der Bund Naturschutz ist hoffnungsvoll, dass die Privatisierung des Staatswaldes und ein Kahlschlag in der Waldberatung verhindert werden kann, wenn die Unterstützung weiter anhält. 

Die völlige Schieflage  der beschlossenen  Kürzungen wurde deutlich, als erstmals am Odeonsplatz in München Schafherden weideten und die bayerischen Landschaftspflegeverbände gemeinsam mit Schafhaltern und Naturschützern für die Erhaltung bewährter Naturschutzprogramme demonstrierten. Diese Programme erhalten nicht nur Tausende auf schonende Nutzung und Pflege angewiesene Tier- und Pflanzenarten, sondern auch das Gesicht der traditionellen Kulturlandschaft Bayerns, und damit das entscheidende Grundkapital der bayerischen Fremdenverkehrswirtschaft. Bestandteile beliebter Urlaubsgebiete, z.B. die Buckelwiesen um Mittenwald, die Wacholderheiden im Altmühltal oder das Biosphärenreservat hohe Rhön, könnten künftig nicht mehr gepflegt werden und würden mit ihrem landschaftlichen Reiz auch ihre touristische Attraktivität verlieren.

Rückschläge  für den Naturschutz waren die Genehmigung der drei atomaren Zwischenlager in Bayern, mit denen der Weiterbetrieb der Atomkraftwerke gesichert werden soll, der Kuhhandel zwischen Bundesverkehrsminister Stolpe und der Staatsregierung für ein paralleles Raumordnungsverfahren für Staustufen an der Donau und das Festhalten an riesigen, autobahnnahen Gewerbegebietsplanungen speziell in den Landkreisen Würzburg, Amberg-Sulzbach, Hof und Ansbach.

Der für alle spürbare Klimawandel im Dürresommer 2003 zeigte, dass nur konsequenter  Naturschutz nachhaltig sparen hilft, eine Missachtung der Natur aber alle teuer zu stehen kommt. Mit Investitionen in natürliche Flußauen für Breitwasser statt Hochwasser, stabile Mischwälder statt Monokulturen, Energieeinspartechnik und erneuerbare Energien statt Atomkraftwerke, Bus und Bahnen statt Autobahn und Transrapid werden Arbeitsplätze vor Ort gesichert statt Kapital in Prestigeprojekten fehl investiert. Auch wenn die von Ministerpräsident Dr. Edmund Stoiber noch vor der Wahl öffentlich betonte Bedeutung des Natur- und Umweltschutzes für eine zukunftsfähige Entwicklung Bayerns schon kurz nach der Wahl vergessen scheint, wird der Bund Naturschutz sein überparteiliches Gewicht im Jahr 2004 umso stärker genau für diese Ziele einsetzen. 

gez. Prof. Dr. Hubert Weiger
gez. Richard Mergner

Vorsitzender
Landesbeauftragter

München, 5.2.2004
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